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Juſerate ſinden ber der großen Auſlage
bes Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

r h
Die Botſchaft des Präſidenten Loubet,
welche am Dienſtag in der franzöſiſchen Deputirten
kammer vom Miniſterpräſidenten Dupuy und im
Senat vom Juſtizminiſter Lebret verleſen wurde,
hat folgenden Wortlaut:
Meine Herren Sengtoren, meine Herren Depu

rten! Zum oberſten Amte des Landes berufen,
bedarf ich zur Erflllung der hohen Pflichten, welche
daſſelbe auſerlegt, der Mithilfe des Senats und der

utirtenkammer. Ich bitte Sie um Jhre Mithilſe
und bin ſicher, daß ſte mir nicht mangeln wird.
Sie dürfen darauf rechnen, meine Herren, daß ich
den feſten Willen habe, alle meine Kräfte dem
Schutze der Verfaſſung zu widmen; als Pfand
dient Jhnen meine ungbänderliche Hingabe
für die Republik Die in wenigen Stunden
nach dem plößſichen Ableben des theuren und be
trauerten Präſidenten Felix Faure vollzogene regel
rechte Uebergabe der Gewalten iſt in den Augen der
ganzen Welt ein neuer Beweis der Treue Frank
reichs für die Republik geweſen, in dem Augenblicke
ſogar, wo einige Verirrie das Vertrauen des Landes
in ſeine Einrichtungen zu erſchüttern ſuchten. Die
Nationalverſammlung hat am Tage des 18. Februar
ar ihr Verlangen zu erkennen gegeben, eine Be
ruhigung der Gemüther herbeizuführen und die
Einigung aller Republikaner wiederherzuſtellen und
dauerhaft zu geſtalten. Jn meiner leidenſchaſtlichen
Hingabe an die Grundſätze der franzöſiſchen Revo
Aution und die Herrſchaft der Freiheit wird es meine
beſtändige Sorge ſein, das Parlament bei
Fenem nothwendigen Werke der Duld
ſamkeit und der Eintracht zu unterſtützen.
Im Laufe der vorübergehenden Schwierigkeiten, die
wir durchgemacht haben, iſt Frankreich durch die
Valtblütigkeit, die Würde und den Patriotismus
des Parlaments in der Achtung der Welt gewachſen.
Weshalb ſoll man nicht hoffen, daß daſſelbe Ein
vernehmen auch bezüglich unſerer inneren Ange
legenheiten Hergeſtellt werden könnte Und beſteht
nicht dieſes Einvernehmen ſchon im Lande Herrſcht
der geringſte Zweifel über die Nothwendigkeit, den
weſentlichen Organen die gleiche Achtung entgegen
zubringen, nämlich den Kammern, welche über die
Geſetze in voller Freiheit berathen, dem Richterſtande,
der die Geſetze anwendet, der Regierung, die ſie
ausführt, und dem nationalen Heere, welches
die Unabhängigkeit und Unantaſtbarkeit des Vater
landes ſchützt, dem Heere, welches das Land
liebt und mit Recht liebt, weil die ganze Nation
n ihnt dieſelben Pflichten der Entſagung und
Disziplin erfüllt und wohl weiß, daß ſie in ihm
en treuen Hüter ihrer Ehre und ihrer Geſetze
den wird Wenn Frankreich ſich auf ſich ſelbſt

verlaſſen kann, ſo wird es in Ruhe an der Löſung
er Probleme arbeiten können, welche für das

liche und materielle Wohl der Bürger von
Sedentung ſind, und ſeine friedliche und fruchttragende

rbeit fortſetzen können ſowohl auf geiſtigem Gebiete,
em der Wiſſenſchaften und Künſte, wie auf dem

Anigen der wirthſchaftlichen Arbeit in allen ihren

Armen, im Ackerbau, im Handel und in dernduſtrie. Laſſen wir uns ſelbſt doch mehr Ee
rechtigkeit widerfahren und vergeſſen wir nicht, daß
unſer Frankreich ſtets in gleicher Weiſe den Fort
chritten der Gerechtigkeit und Humanität gehuldigt
at! Seine ruhmvolle Vergangenheit bildet das

Uns von unſeren Vätern hinterlaſſene Beſtzthum,

noch

Sengtor Biſſeuil
legte den Bericht der Commiſſton für die Vorlage
betreffend das Neviſionsverhren vor. Sodann
wurde einſtimmig und ohne Debatte die Credit
forderung für das Leichenbegängniß des
Präſidenten Faure bewilligt.

Politiſe Ueberſicht.
Gelerveich-Angare. Jn Ungarn hat der

präſumtive Miniſterpräſident Coloman Szell
mit den Führern der Oppoſition bereits conferirt
und das größte Entgegenkommen gefunden. Es iſt
begründete Hoffnung, daß ſowohl der Compromiß,
als auch die Kabiſnetsbildung bis Ende dieſer
Woche beendigt ſein werden. Es verlautet, daß
der Finanzminiſter Lukacs, der Honved miniſter
Fejervagy, der Miniſter a latere Graf Szechen i
und der Kultusminiſter Wlaſſtes in das neu
Kabinet eintreten ſollen. Von neuen Miniſtern
wirb nur der Referent der Budgetcommiſſton
Alexander Hegedues als Candidat für das
Handelsminiſterium genannt.

Rußland. Für die Stimmung Rußlands
gegenüber Frankreich wird in einem Peters
bürger Telegramm des „Hamb. Correſp. als
charakteriſtiſch angeſehen, daß der Zar nicht eigen
händig, ſondern durch den Miniſter des Aeußern
ſein Beileid an den Botſchaſter Fürſten Uruſſow
ausdrücken ließ. Ferner, daß bei dem Eintreffen
der Nachricht aus Paris, der ruſſiſche Botſchafter
habe im Auftrage des Zaren einen prächtigen Kranz
mit dem kaiſerlichen Namenszug N. II. und der
Widmung „Unſerem Freunde und Verbündeten“
niedergelegt, das Miniſterium den Zeitungen unter
ſagen ließ, dieſen Zuſatz des Telegramms zu ver-
öffentlichen, da der Botſchafter leßtere Widmung,
ohne einen Auftrag dazu erhalten zu haben,
ſelbſtſtändig auf der Kranzſchleiſe habe anbringen
laſſen.

Frankreiry. Jn der Pariſer Preſſe
findet die am Dienſtag veröffentlichte Botſchaft
ves neuen Präſidenten (ſ. oben) eine ſehr getheilte
Aufnahme Die radikalen und ſozialiſtiſchen Blätter
erklären, ſte ſeien von der Botſchaft vollauf be
friedigt; denn dieſelbe laſſe hoffen, daß es nunmehr
mit der Politik der Reaction und mit den Zuge
ſtändniſſen an die Rallitrten zu Ende ſei. Die
gemäßigten und konſervativen Organe bezeichnen die
Botſchaft als vage und nichtsſagend und tadeln
insbeſondere, daß Loubet nicht rückhaltlos ver
ſprochen, die DreyfusAgitalion zu bekämpfen
Zwiſchen der franzöſiſch braſtlianiſchen
Grenzregulirungscommiſſionin Cayenne

auf Jamaika unter den Begleitmannſchaften zu einem
Zuſammenſtoße gekommen.
verneur habe 200
franzöſiſche Commiſſion entſandt.

Fpanirnr. Jm ſpaniſchen Senat wieder
holten ſich am Dienſtag die ſlürmiſchen Scenen vom
Tage vorher. Graf Almenas klagte den General
Linares, welcher die Unterzeichnung der Kapitu
ation von Santiago anbot, des Verraths an.

on tarario erhebt dagegen Cinſpruch, Almengas
fährt darauf in ſeinen Angriffen auf Cervera und
Onou fort und wird von wiederholtem Larm unter
brochen. Der Herzog von Tetugan erklärt, die
Armee ſei nicht überwunden, ſondern dem Gegner
ausgeliefert worden, man müſſe die Schuldigen
ſuchen. Almenas ruſt, die Schuldigen ſind die
Führer. (Lärm.) Marſchall Martinez Cam
pos vertheidigt Linares und erklärt, er glaube nicht,
daß Almenas es wagen würde, ſeine Anſchuldigungen
außerhalb des Senats zu wiederholen. (Neuer
Lärm.) Almenas will ſprechen, wird aber vom
Präſtdenten daran verhindert (Unbeſchreiblicher
Lärm.) Sagaſta bedauert die Haltung Almenas
und vertheidigt die Regierung. (Wivberſpruch auf
einigen Bänken.) Der Präſident erklärt die Debatte
für geſchloſſen und die Sitzung für aufgehoben.
e AaaeeeeAAAAAAAAAAAAAAÄAAAAAAÄAAAAaeee

Deutſchland
Berlin, 23. Febr. Der Kaiſer unternahm

am Dienſtag Nachmittag einen Spazierritt, arbeitete
ſodann allein und begab ſich um 6 Uhr 4 Min.
nach Potsbam. Geſtern Morgen hörte der Kaiſer
in Potsdam Vorträge und kehrte darauf nach Berlin
zurück. Ueber einen bevorſtehenden Beſuch des
Kaiſers in Wilhelmshaven wird dem W. Tgbl.
Folgendes mitgetheilt. Bei günſtigem Wetter iſt eine
Beſichtigung der Arbeiten an der Düne von Helgo
land in Ausſicht genommen, bei welcher Oberbau
director Franzius die Führung übernehmen wird.
Von Helgoland fährt der Panzer „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“ direkt nach Bremerhaven, wo
der bereitſtehende Salonzug veſtiegen wird, um
ſeine Majeſtät nebſt Gefolge nach Bremen zu fahren.
Die Feierlichkeiten in Wilhelmshaven ſinden vor
ausſichtlich am Donnerstag, 2. März, mittags ſtatt,
hieran ſchließt ſich ein Frühſtück im Caſino. Die
Abfahrt nach Helgoland wird bei einigermaßen
günſtiger Wilterung am Freitag, 3. März, morgens
7 Uhr. erfolgen, Ankunft bei Helgoland etwa 9
Uhr, Abfahrt nach Bremerhaven gegen 11 Uhr,
Ankunft daſelbſt um etwa 2 Uhr.

er Reichskanzler) wurde nach der
Nordd. Allg. Ztg. am Miltwoch vom Kaiſer zu
einem längeren Vortrag empfaängen, nachdem er
vorher auf Einladung des Kaiſers an der Frühſtücks
tafel theilgenommen hatte.

r Zum Rücktritt des Reichskanzlers)
erfährt die Dtſch. Tgsztg, aus gut unterrichteten
Kreiſen, fügt aber hinzu, Haß ſie ſich nicht verbürgen
wolle, daß der Reichskänzler entſchloſſen ſei, bald
nach ſeinem Geburtstage den Abſchied zu nehmen,
und daß als ſein Nachfolger der Petersburger Ge
ſandte Fürſt Radolin beſtimmt auserſehen ſei

Der Reichskanzler) hat dem Entwurfe
eines Jnnungsberbandes, der das ganze
Reich umfaſſen ſollte, die erbetene Genehmigung
nicht ertheilt. Die in dem Entwurf vorgeſehene
Bildung von Unterverbänden hält der Reichskanzler
zwar für geſehlich zuläſſtg und zweckmäßig es
könne aber den Unterverbänden durch das Stgtut
nicht die Befugniß zugeſtanden werden, für die
Verbandsgenoſſen ihres Bezirkes Spar, Darlehns,
Sterbe Kranken und Penſionskaſſen zu errichten
Dieſe Befugniß ſtehe vielmehr nach 9 104 der Ge
werbeordnung ausſchließlich dem Jnnungsverbande
ſelbſt zu, nicht aber den der vermögensrechtlichen
Stellung und Selbſtändigkeit entbehrenden Zweig
verbänden. Ebenſo beſtehen Bebenken gegen die

iſt es nach NewHorker Nachrichten aus Kingſton an r 95 Sitor boravom Jnnungsverbande zu ertichtende Sterbekaſſe,



weil der Entwurf auf dem Umlageverfahren beruhe
und nicht auf der Erhebung verſicherungstechniſch
bemeſſener Beiträge. Bei dem Umnlageverſahren
würden zwar für die erſten Jahre des Beſtehens
der Kaſſe nur geringe Beiträge zu zahlen ſein,
dieſelben würden indeſſen in ſpäteren Jahren infolge
der mit dem ſteigenden Alter der Mitglieder
wachſenden Zahl der Sterbeſälle erheblich zunehmen
Und allmälig ſo groß werden, daß ſich die Mit
glieder bei anderen, auf verſicherungstechniſchen
Grundlagen beruhenden Kaſſen zu weit geringeren
Sätzen würden verſichern können.

(Dunkles Gemunkel.) Halboſſtiös wird
zu verbreiten geſucht, daß, wenn der Magiſtrat nicht
die Klage gegen die Verſagung der Bauerlaubniß
für die neue Einfriedigung im Friedrichshain zurück
nehme, Bürgermeiſter Kirſchner nicht die
Beſtätigung erlangen und Berlin demnächſt
einen Jwangsoberbürgermeiſter erhalten
werde Gegenüber den Verſuchen, die geplante
Eingangspforte zum Kirchhof als eine „Verherr
ſichung der Revolution hinzuſtellen die
„Kreuzztg.“ hat noch am Mittwoch Abend erklärt
Der Magiſtrat wird ſich ſchon dazu bequemen
nuüſſen, ſeinen Plan zu modiſtziren und alles
Demonſtrative daraus zu entſernen“ ſei daran
rinnert, daß das angeblich revolutionäre Bauproject
Hon dem Stadtbaurath Hoffmann herrührt, der
ein gut konſervativer Mann und bekanntlich der
Srbaner des Reichsgerichts iſt. Und der ſollte die
Revolution verherrlichen wollen

S (Die Verurtheilung des Chefredae
teurs der Poſ. Ztg. E. Goldbech zu zwei
Monaten Gefängniß wegen Beleidigung des
Oberpraäſidenten von Poſen, v. Wilamo-
witz-Möslklendorff iſt, wie die Urtheilsgründe
ergeben, ohne Rückſicht auf den ſachlichen Jnhalt
des Artikels der Poſ. Ztg. erfolgt, lediglich deshalb,
weil das Gericht in dem Artikel eine Herabſetzung
der Perſönlichkeit des Oberpräſidenten in der öffent
lichen Meinung erblickt. Die ironiſche Form des
Artikels verſchletert nicht die einzelnen Beleidigungen.
Dieſe treten vielmehr um ſo deutlicher hervor und
ließen eine energiſche Strafe angezeigt erſcheinen.
Auf eine Gefängmißſtrafe wurde erkannt, trotzdem
der Angeklagte bisher unbeſcholten war
und eine höchſt ehren hafte Vergangenheit hinter
ſich hat. Der Gerichtshof ar der Meinung, daß
der ſortſchreitenden Verrohung der Preſſe
entgegengetreten werden muß Alſo „unbeſehol
en „höchſt ehrenhafte Vergangenheit“, aber fort
ſchreitende Verrohnng“! Herr E. Goldbeck hat
Reviſion gegen die Entſcheidung eingelegt.

(Aus Nordſchleswig.) Die „Nordd,
Allg. Ztg.“ läßt ſich aus dem nördlichen Schleswig
ſchreiben Am Sonnabend hat das Landgericht in
Flensburg auf die ſeitens des Hofbeſitzers Clauſen
zu Klingenberg auf Alſen erhobene Beſchwerde den
Beſchluß des Norberger Vormundſchaftsgerichts, der
dem Clauſen das Erziehungsrecht entzog, weil
er ſeine Tochter auf einer Hochſchule in Jütland
hielt, aufgehoben. Der Berrichterſtatter ſetzt be
zeichnenderweiſe hinzu? „Damit werden wohl die
ſog. Vormundſachen aus der Welt ſein.“
Die Begeiſterung ſür die Kvoeller ſche Politik ſcheint
ſehr raſch zu verfliegen.

(Zur Samofrage) erfährt der „Hamb.
Correſp. oſſiziös aus Berlin, daß das deutſche
Auswartige Amt entſprechend einem Geſuche der
Deutſchen in Samoa der Regierung zu Waſhington
den Wunſch nach Erſetzung des allzu rückſtchtsloſen
Miſter Chambers durch eine beſſer qualiſizirte Per
ſönlichkeit hat kundgeben laſſen.

(Cokonialpoſt) Prinz Heinrich wird
nach einer Mittheilung der „Köln. Volksztg.“ im
Mai die Miſſion von Südſchantung beſuchen. Der
Ingenieur Hildebrandt erhielt telegraphiſche Nachricht,
die erſte hahn zu vermeſſen und ſchleunigſt zu beginnen
die Zweigbahnen werden bald folgen. Cin Syndikat
hat bereits begonnen, Kohlenlager anzukaufen, im
Frühjahr ſoll der Betrieb beginnen. Für die
Herſtellung eines deutſchen Kabels nach
Kiautſchou ſind nach der „Poſt“ gegenwärtig
Vorarbeiten in Gange. Ueber den Ausgangspunkt
dieſes Kabels macht die „Poß“ keine Andeutung.
e

Parlamentariſches.

zur Regelung des Slrafvollzuges befugt. Die Klage wegen
der Behandlung gefangener Redackeure in Tegel und Er

furt liegen nach Actenausweis ganz anders Aber man
liebe es, unklare Behauptungen auſzuſtellen, ſo daß eine
Widerlegung ſchwer möglich ſei. Jn Zukunft werde er auf
ſolche Behauptungen keine Rückſicht mehr nehmen. Abg.
Frhr. v. Stumm erklärt, es ſei doch ſelbſtverſtändlich, daß
verurtheilte Redacteure für ihre ſozialdemokratifchen Blätter
nicht weiter arbeiten dürften Der Redner tadelte mit
ſcharfen Worten die Kritik der ſozialdemokratiſchen Preſſe
an dem Urtheil in dem Löbtauer Prozeß und erklärte daß
die Strafen keineswegs zu hoch vemeſſen ſeien. Abg.
Stadthagen (Soz.) erging ſich in heftigen Ausfällen
gegen den Vorredner und die gegenwärtige Geſetzgebung und
zog ſich dafür einen Ordnungsruf zu. Der ſächſiſche
Generalſtaatsanwalt Rüger verurtheilte die abfällige Be
ſprechung gerichtlicher Erkenntniſſe im Reichstage, die zu
einer völligen Entgleiſung des Parla mentarismus führen
müßten, und nahm ſür die ſächſiſchen Richter die vollſtändige
Unabhängigkeit in Anſpruch. Die Veröffentlichung des
Urtheils im Löbtauer Prozeß ſei erfolgt, um zu zeigen, daß
gar nichts zu verbergen ſ. Die Berathung des Juſtiz
etats am noch nicht zu Ende; ſie wird Donnerstag fort
geſeht.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus überwies heute nach kurzer Berathung
die Vorlage betr. Ankauf der Bernſteinwerke der
Firma Skandien und Becker an die Budgetkommiſſion
Die Vorlage ſtieß im Hauſe bei keiner Partei auf erheb
lichen Widerſpruch. Dr. Krieger trat für das Prinzip
der Vorlage ein. Jn der Commiſſion müſſe man erörtern,
in wie weit kaufmänniſche Mitarbeit für den Staatsbetrieb
heranzuziehen ſei. Handelsminiſter Bre feld ſtellte in Aus
ſicht, daß möglicherweiſe ein Kaufmann mit der Leitung der
Werke betraut werden würde. Bis ſich wieder ein geeigneter
Pächter ſinde, müſſe der Staat im Intereſſe der Induſtrie
und der Arbeiter das Wert ſelbſt führen. Beim Ekat des
Finanz miniſteriums wurde ein von konſervativer Seite
n Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter unternommener
Angriff auf den Stadtſä ckel Berlins erfolgreich
abgeſchlagen. Der betreffende konſervative Antrag verlangte
von der Regierung, mit der Stadt Berlin wegen Betheiligung
an den Koſten der Thiergartenverwaltung in Unterhandlung
zu treten. Die Abg. Dr. Langerhans Schultz Kreit
ling, Knörcke nahmen ſich mit Erfolg der Intereſſen
Berlins an. Die Erhöhung der Dispoſitionsfonds
der Oberpräſidenten von Poſen, Weſtpreußen, im
Regierungsbezirk Oppeln und Nordſchleswig „zur Stärkung
des Deutſchthums“ wurde gegen die Stimmen des Centrums,
der freiſinnigen Volkspartei und der Polen bewilligt. Darauf
wurde die Berathung der Denkſchrift zum Etat des
Finanz miniſteriums begonnen, welche von Beſol
dungsverbeſſerung der Unterbeamten handelt.
Abg. Dr. Wie mer (freiſ. Vollspartei) ſtellte Abänderungs
anträge zum Zweck weiterer Beſoldungsverbeſſerungen in
Ausſicht, ebenſo Abg. Ricker t Finanzminiſter v. Miquel
erklärte ſich auf weitere Beſoldungsverbeſſerungen nicht ein
laſſen zu können. Die Abgeordneten Frhr. v. Zedliß und
Frhr. v. Erffa erklärten ſich namens ihrer Parteien mit
der Regierungsborlage einverſtanden. Am Donnerstag
wird die Berathung über die Gehaltefragen fortgeſest.

Herrenhaus Sitzung von 21. Februar.) Das Herren
haus beſchäftigte ſich heute mit den preußiſchen Ein
führungsgeſetzen zum Bürgerlichen Geſetzbuſch
und beſchloß ſchon jetzt, dieſelben an die um fünf Mitglieder
verſtärkte Juſtiz Commiſſion zu verweiſen. Freiherr von
Manteuffel klagte darüber, daß es der Würde des Hauſes
nieht entſpreche, daß die Regierung dieſe großen Juſtizgeſetze
zuerſt dem Abgeordnetenhauſe habe zugehen laſſen. Der
Juſtizminiſter Schönſtedt hob beſchwichtigend hervor, es
handle ſich bei den Geſetzen auch um erhebliche ſinanzielle
Fragen, die immer zuerſt vor das Abgeordnetenhaus kämen.
Zeugte ſchon dieſer Zwiſchenfall von der gereizten Stimmung
der Junker im Herrenhauſe gegen die Regierung, ſo kam
dieſe Stimmung noch mehr zum Ausdruck bei der Berathung
der Vorlage, betr. die Reguli rung der links
ſeitigen Oderzuflüſſe. Gegen den Widerſpruch des
Landwirthſchaftsminiſters Frhrn. v. Ham merſtein, der
erklärte, daß das Geſetz in der Commiſſionsfaſſung bezüg
lich der Koſtenfrage für die Regierung unannehmbar ſei,
hielt das Haus die Commiſſionsſfaſſung aufrecht. Es handelt
ſich bekanntlich darum, daß in gewiſſen Fällen der Staat
zwei Drittel der Koſten, die betr. Gemeindeverbände ein
Hriſtel der Koſten aufbringen ſollen, während die Regierungs
vorlage die ganzen Koſten den Gemeindeverbänden zuſchiebt.
Die Communalbeamten vorlage ging nach im ganzen
unerheblicher Debatte an die Gemeindecommiſſion, worauf
ſich das Haus auf unbeſtimmte Zeit vertagte-

Die Budgetcommiſſion des Reichstags hat nicht
nur die Forderungen der Militärvorlage betr.
die Höhe der Ekatsſtärke der Jnfanterie
batailkone, ſondern auch den Antrag Baſſermann
(durchſchnittlich 590 Mann) abgelehnt und den
Antrag Lieber mit 18 gegen 7 Stimmen angenommen,
der die Durchſchnittsſtärke auf 584 Mann herab-
geſetzt (ſo daß 6305 Mann weniger erforderlich
ſein würden als nach der Vorlage.) Der Kriegs
miniſter hatte eine Durchnittsſtärke von 590 Mann
(Abſtrich 2035 Mann) als das Minimum bezeichnet.
Damit war die erſte Leſung in der Commiſſion
beendigt.

Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes

hat am Dienſtag den Eiſenbahnetat ohne
weſentliche Abänderung genehmigt und im Etat der
Verwaltung der indirekten Steuern 2 Mill. Mk.
zum Bau bezw. zur Verbeſſerung von Dienſtwoh
nungen der Grenzauſſtchts- und Zollerhebungs
bramten bewilligt.

D Die Unterrichtscommiſſion des Ab
gebrdnetenhanſes verhandelte am Mittwoch
über den ſchon oft berathenen Antrag, die J

Univerſitäts- Studium zuzulaſſInUni
ndlungen

ſtattfinden,

ahe ſich in

dieſem Sinne ausgeſprochen. Es ſei aber unmöglich.
einen Zwang auf die Profeſſoren auszuüben, daß
ſie die Frauen zu ihren Vorleſungen zulaſſen. Die
Petentinnen verlangen aber rite n allen Fächern
immatrikulirt zu werden. Die Commiſſion beſchloß,
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen.

Nachdem auch in der jetzigen Tagung die
verſchiedenſten Anträge auf Ausdehnung der
Sonntagsruhe an den Reichstag gelangt ſind.
ſo von Droſchkenkutſchern, von VBarbieren, wird
von ofſiziöſer Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß
von den verbügdeten Regierungen eine Aenderung
der auf die Sonnntagsruhe beziglichen Beſtimmungen
ber Gewerbeordnung zur Zeit nicht in Ausſicht
genommen iſt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. Febr. Ein entſetzliches Un

glück trug ſich geſtern Nachmittag auf dem
KlinikenTerrain zu. Der etwa 23 jährige Montenr
Albert Brödenſfeld aus Giebichenſtein, der im
Auſtrage der Firma Reuter Straube beim An
bringen einer zur Verminderung des Aſchenfluges
beſtimmten Haube im Innern des großen Schorn
ſteines beſchäftigt war, ſtürzte, da die ihm als Halt
dienende eiſerne Stange brach, etwa 40 Meter tief
im Jnnern des Schornſteins herab. Der Unglück
liche, deſſen Körper während des Falles aus der
ungeheuren Höhe noch fortgeſetzt Hegen die vielen
im Schornſtein beſtnölichen eiſernen Traillen an
ſchlug, hatte hierbei geradezu entſetzliche Verletzungen
erlitten; er wurde ſofort in die dieht an der Unfall
ſtätte gelegene chirurgiſche Klinik gebracht, gab aber
ſchon wenige Minuten danach ſeinen Geiſt auf.
Sein mit ihm an derſelben Stelle beſchäſtigter
Arbeitscollege vermochte noch im rechten Augenblicke
das hierzu beſtimmte Rettungstan zu ergreifen
und ſich ſo vor ähnlichem Schickſal zu bewahren

Halle, 21. Febr. Dritter deutſcher
Skatcongreß. Die Vorbereitungen für den am
Sonntag den 12. März, vormittags 10 Uhr.
im „Wintergarten“ ſtattſindenden dritten Skat
Congreß, an welchen ſich nachmittags 3 Uhr ein
all gemeines PreisSkatturnier anſchließen
wird, ſind in vollem Gange. Die mit den vorbe
reitenden Schritten betraute Commiſſion hat bereits
eine Reihe von Sitzungen abgehalten und es läuſen
ſchon jeßt die Anmeldungen ſo zahlreich ein, daß
auf eine äußerſt rege Betheiligung beim Congreß
wie auch beſonders bei dem Preis Türnier mit
Sicherheit gerechnet werden kann. Für den Congreß
ſteht eine ganze Reihe für die Skatſpieler wichtiger
Punkte zur Berathung und Beſchlußfaſſung. Vor
Und bei dem Preis Turnier wird eine größere An
zahl von Geldpreiſen in Betrage von 10 bis 300
Mk., eventnell noch höher, zur Vertheilung gelangen,
welche beiden Umſtände gewiß noch viele Skater
veranlaſſen werden, ſich zur Betheiligung an den
geplanten Veranſtaltungen rechtzeitig die Theil
nehmerkarten zu ſichern. Anfragen, betreffend den
Congreß und das Preis Turnter werden erledigt
durch die Herren W. Helbig, Blumenſtraße 2, und
J. Fackenheim, große Ulrichſtraße 12 hierſelbſt

4 Blankenburg, 15. Febr. Auf welche
Weiſe die Mitglieder eines Metiers durch Gauner
auszubeuten verſucht werden, zeigt wieder einmal
der folgende Vorfall. Ehe geſtern Nachmittag der
Unterricht begann, erſchien bei den hieſigen Lehrern
ein Herr, welcher ſich als ein in Preußen entlaſſener
Kollege vorſtellte, der ſein Amt verloren, weil er
ſich thätlich an ſeinem Schulinſpector vergriffen
hälte, und bat um eine Geldunterſtützung. Es ent
ſpann ſich nun folgendes Geſpräch zwiſchen dem
Lehrer W. und dem Bittſteller. „Sie können ſich
gerade heute eine ſchöne Unterſtützung verdienen,
wenn Sie für den Kollegen der ſich unwohl
fühlt, eine oder zwei Stunden übernehmen, derſelbe
möchte lieber zuhören als ſprechen „Zweifeln
Sie vielleicht, daß ich das könnte fragte der
Bittende. „Durchaus nicht war die Antwort.

„Aber Sie wollen ſich doch nur einen Scherz
mit mir erlauben,“ ſagte der fremde Kollege weiter

„Jch verſichere Jhnen, daß Sie dem genannten
Herrn höchſt willkommen ſind, und er zahlt gut
wollen Sie ſich nur ein Haus weiter, eine Treppe
hoch bemühen Der fremde Kollege ging, aber
bei dem Kollegen X. iſt er nicht eingetroffen. Es
war offenbar ein Schwindler.

Vermiſchtes.
(Un ſchuldig im Gefängniß!) Jn Augsburg war

der Weber Beitmüller am 16. Dezember wegen Diebſtahls
von Taſchenuhren von der Strafkammer zu fünf Monaten
Gefängniß verurtheilt worden. Jetzt denunzirte eine in
Strafhaft befindliche Weibsperſon die wirklichen Thäter
worauf die ſoſortige Entlaſſung des Beitmüller aus dem
Nüurnberger Zellengefängniß angeordnet wurde. Er war bis
dahin 106 Tage unſchuldig eingeſperrt.
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FamilienNachrichten.
Tode Amgzeilge-

Donnerstag früh 72 Uhr verſchied nach
Furzem aber ſchweren Leiden ſanft und ruhig
Anſer inniggeliebter Sohn Arthur im Alter
Don 7 Jahren. Dies zeigen ſchmerzerfüllt
len Verwandten, Freunden und Bekannten
it der Bitte um ſille Theilnahme hierdurch an

die trauernden Hinterbliebenen
Ierrl Brocle und Frau.

Die Beerdigung findet Sonntag Nach
ittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Weiße
Mauer Nr. 1, aus Hatt.

an Sonntagen und allgemeinen Feiertagen
wie ſolgt anderweit feſtgeſezt worden

Jm Sommer

an Sonnkagen und allgemeinen Feiertagen
ununterbrochen Dienſt ſtatt; bei der öſfent
lichen Fernſprechſtelle
Schalterdienſtſtunden
nachmiltags Dienſtbereitſchaft abgehalten.

Wekannkmachung.
Vom 5. März ab ſind die Schalterdienſtſlunden

Jm Sommer von 7 Uhr vormitags.
Winter 852

von 12 1 Uhr nachmittags
auch

I z

und Winter
Für den Telegrämmverkehr findet

wird während ver
und von 5—6 Uhr

Merſeburg. den 20. Februar 1829.
Kaiſerliches Poſtamt.

Latter mann.

oben Anzeige.
Mittwoch den 22. Febr, Mittag l Uhr,

entſchlief ſanft nach langem Krankenlager
Meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter
Friederike Enilie Kurth

geb. Dannenberg,
Im Alter von 64 Jahren, was hiermit tief
velrübt anzeigt Haxmiülie Krartta.

Zſcherben, den 22. Februar 1889.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

ittag 3 Uhr Fatt.

n z u cFür die vielen Beweiſe herzlicher Theil
Kahme und die überaus prächtigen Blumen
Fpenden beim Hinſcheiden unſeres guten Vaters
nd Großvaters, des Landwirths

Gottfrieck Runkel,
Fagen wir allen Freunden und Bekannten von
Rah und Fern unſern aufrichtigſten Dank.

Geuſa u. Zſcherneddel, 23. Februar 1899.
Die ranernden Hinterbliebenen.

e u M
Für die Beweiſe liebevoller Theilnahme

Deim Begräbniſſe ihres lieben Kindes ſagt
Herzlichen Dank Familie Frohnsdorf.
e

rAntlighes
Der Verein dex Aerzte im Kreiſe Merſe

Burg hat veſchloſſen:
Kenn Unbemtttelte oder Armen-
Verbände die Verpflichteten ſind,
ſür die ärztlichen Leiſtungen die
Vachſtehenden Mindeſtſätze als
Honvrar zu fordern. In allen
Sie Mitglieder die Verpflichtung
Rach der ſchon früher veröffent
Kchten, vom Herrn Medizinal
Weiniſter erlaſſenen GBebühren-

gronung vom I5. Mai 1896
zu liquidiren.

Jerzttiche indeß ſätze.
Für den erſten Beſuch am Wohuorte
Des Arztes (dies gilt auch für die Per
ſonen, die noch innerhalb eines Kilometers
Som Wohnorte des Arztes entfernt wohnen)

a. bei Tage 2 Mark,
b. bei Nacht 4

Für Jeden folgenden Veſuch am Wohn
Exte des Arztes

a. bei Tage 1 Mark,
b. bei Nacht 3

Für eine Berathung in der Wohnung
Hes Arztes (hierher gehört auch ein aus
der Wohnung des Arztes abgeholtes Rezept
ober ein ſonſtiger in Abwesenheit des
Kranken ertheilter Rath)

a. bei Tage 1 Mark,
b. bei Nacht 2

Für fede gemeinſchaftliche Berathnug
I. dem zugezogenen Arzte:

a. bei Tage Mark,
bei Nacht 10

II. dem Hansarzte:
a. bei Tage 3 Mark,
b. bei Nacht 6

Privatimpfung (einſchl. Nachſchau)
a. im Hauſe des Arztes 3 Mark,
h. im Hauſe des Impflings 4 Mark.

Vei Landbeſuchen (als ſolche gelten Be
ſuche in Wohnungen, die über 1 Klm. vom
Wohnort des Arztes liegen) werden für
jedes (auch das angefangene) Kilometer
Entfernung 1 Mark Reiſegebühr und die
ei 1, 2 und 4 angeführten Beſuchsſätze
Herechnet. Jeder Gelegenheitsbeſuch über
Land gilt 2 Mark. Bei Nacht erhöhen ſich

die Sähßze auf das Doppelte.
Für den Veiſtand ver einer natürlichen
Entbindung 15 Mark.

S) Für die Entfernnng ber Nachgeburt
40 Mark.
Für die Entbindung urch die Zauge

Sber an den Füfzen 18 Mark.
0) Für die Entbindung durch die innere

Wendung oder Durchbohrung ves
Kepfes 20 Mark.
Bei Laudbeſuchen kommen außer den bei
T 10 angeführten Gebühren auch noch die

d Keiſegebltren in Anrechnung
Alle anderen ärztlichen Verrichtungen

den nach der Preußiſchen Gebühren
ordnung vom 15. Mai 1836 berechnet.

s Uhr, werde ich im Schumaitcit? ſchen Gaſt

Feldverauf in Menſchan
Sonnabend den M. Narhm

hauſe zu Meuſchau
einen Feldplan, 115 Ruthen
groß, Meuſchauer Flur (der
Meuſchauer Mühle gegen

über) gelegen,
öffentlich meiſtbietend verkaufen.
im Termine

Merſeburg, den 21. Februar 1899.

rie. V. s mann
re eZwangsverſteigernng.

Sonnabend den 25. Jebruar er.
vormittags 10 hHr, verſteigere ich im
Schützenhauſe hierſelbſt

d. bunte Tiſchdecken.
100 Stück Cigarren u. 300
Stück wiſſenſchaſtl. Düger

meiſtbietend gegen Baarzahlung
Kettenbell Gerichtsvollzieher kr. A.
Im Gaſthanſe zu Körbisborf liegen

mehrere Kuhren
Hen Dreiblatttlee
zum ſofortigen Verkauf, auch wird daſelbſt ein

nlſtſchrs Kochbillars
(ſehr gut erhalten) billig wesgegeben

gerichtlich vereideker Taxator,
Merſeburg, Gotthardts ſtraße IG,

empfiehlt ſich
Zur Abhaltung von Auctionen
zur Vermittelung von Berlänſen,

Verpachtungen, Hhpotheles,
zur Anſertigung von Nachlaß

verzeichniſſen 2e.

Familien
S

Bedingungen

ſind vom 1. April ab zu verpachten und
können ſchon jetzt bis dahin unentgeltlich
übernommen werden. Näheres durch

O. Heusehkel, Leunger Str. 4.

Brühl 5
iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Räheres

kl. Ritterſiraſze 4, L l.
1guterhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Gotthardtsſtr. 29.
SchuhmacherNähmaſchine,

SchuhmacherHandwerkzeng

iſt zu verkaufen

Rüttergtrasse 4, I I.
zu verkaufen

Anmmnewmstragge II.

Banmpſahle
empfiehlt billigſt

Merſeburg. Thüringer Hof.

und I. Juli er. zu beziehen.
im Hauſe Frau Iy ums

miethen und jetzt oder ſpäter beziehbar.

arten

Ein Paar Länferſchweine

Kugust Kaiser?s Holzwanrenhandl,

Gelgrenbe
iſt eine ſehr geräumige Wohnung von
Stuben, Küche, Kammern ec. zu vermiethen

Auskunft ertheilt

Kleinere herrſchaſftliche Wohnung, event.
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, zu n

äh
G. Reusehkel, Leunger Str. 4.

Kipe beſtehend aus 2 Stubenine Wohnong, 2 Kammern, Küche nevſi

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
Jegiehen PBreiteftr. 5.

Freundliche Hofwohnung iſt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

Unteraltenburg 31 im Hofe.

Clsbigkoner Hr. 20
iſt eine herrſchaſtliche Wohnung, 1. Etage,
beſtehend in 1 einfenſtr.
roßen Stuben mit Manſarden-Wohnung,
Küche u, Zubehör, Gartenantheil eventl. auch
Pferdeſtall, zum 1. April er. zum Preiſe von
160 Mk. zu vermiethen.

Freundlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

Knoblawueh- Dammſtraßze 2.

Gut möbliries Zimmer
mit Schlafkammer ſofort zu vermiethen

Oberburgſtraßze S.

Eite möblirtes immer
mit Schlafraum zu vermiethen

Gotthardtsſtraſte 29.
DeDer große Keller

Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

e Wenver-Kleine Stube zur Schlafſtelle u. Schneider
wertſtatt für einen Herrn zu miethen geſucht.
Offerten unter O S an die Exped d. Bl.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 88 9, 10
1897 in

Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu habe
in der Buchdruckerei von

Th. Rössmner- Oelgrube Nr. 5
Ander Rährzwiebadh,

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sghönberger,
Gotthardtsſtraße 1415.

Treld-Salat- U. Trelb-
Gurkenpflanzen

empfeht Wittenbecher
Nenmarktsthor I.

e

Bruchà Pfund 35 beiJ wenn K. Acdller,
Johannisſtr. 16.

Friſch geräucherte Heringe,
marinirte Heringe,

ff. Sauerkohl, 2 Pfd. 15 Pf,
Pflaumenmus, à Pfund 25 Pf,
Preißelbeeren in Zucker eingekocht

a Pfund 45 Pf.
Heidelbeeren, a d. 45 Pf,
Senfgurken, à Pfd. 35 Pf.

enpfet Emil Weiclling,
Oberbreiteſtr. 10.

Robert Regimes
Lindergädrzwiehac,

Verkaufsſtellen:
Schmaleftr. A. Keumarltsdrogerie.

dDiee Laden.

der Exped. d. Bl. niederzulegen.
auf das jetzige Geſchäft werden bevorzugt.

SeeGeſſnerſtraße 2
I. October beziebbar.

Der Vorſtand des Vereins
er Aerzte im K 5 v Wiſe Merſeburg.

Ein ſchöner großer Laden mit 2 großen
Schaufenſtern, beſte Lage, in welchem ſeit
Jahren ein gutgehendes Woll, Weiß waaren
und Poſamenten- Geſchäft betrieben worden,
iſt ſofort zu vermiethen und 1. Oetober zu
beziehen. Offerten bitte unter D. Gt O in

Reflektanten

a nene geniſt die 1. Etage zu vermiethen und zum e Ku e
Eine freigelegene, neu renovirte, beſſere

Hofwohnung beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern, Küche e iſt an eine recht ruhige
Familie zu vermiethen und 1. April er zu t S erlte 4 d engKegtehen, Preis 180 Mark. Raheres wit Sauerlrant und Erbspuree.

Frisoh eingetroffen
Puter uns Pukerhennen,

wilde Raniechen
und empfiehlt billigſt

Roßmarkt.

Freitag Abend

r e eS Galztnochen
Poſtſtraße 6, Bureau

und 3 zweifenſtr. S

Perlhühner, Suppenhnhner,
Ia Rolhwild in Bratenſtücken,

S

en
en

Peſtles, Kuſecles, Kademann's

ManneVegetabiliſche u. condenfitte

Schweigermilch,

Knorr's Haſermehl,
zu einpfehlen als vorzügl. Kindernährmittel,

Dr. Bahmanns NManrsalz-
Casa9,

Eiohel- nd NHafer-Caoao,
leicht verdaulich, in der

Drogen u. Farbenhandlung
von

e eheBurgſtraße 16.
Friſche Sendung

geſchälter

prennen.
Adler-Drogerie

V n. eheNe S chuhdeſohl Anſtalt

B. Mendse, Koßmarlt 10,
liefert

Herrensohlen und Absätze Mk. 2,20,
Damensohlen und Absätzo Mk. 150,

un für Kinder l. nW aus nur gutem Kornledoer.Jede Weber wird innerhalb es
Stunden geliefert.
e Anf Wunſch auch ſofort! n

EmgilleWagren,
neue Sendung wieder eingetroffen.
Große Auswahl. Ia. Wagre.Sehr billige Preiſe.

Ottohreigchneider
Eiſenwagren- Handlung.

m

Es i gumöglich,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge e. der
Original TheerſchwefelSeiſe

Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann e Cie. Berlin W.
v. Hrankfurt VI. zu machen. Preis
per Stück 50 Pf. bei

Apotheker V. Curtze-
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
Reinigungs Anſtalt
n empfehlende Erinnerung

H. Gärtnor, Poſtſtr. 83.
v striürte PreisIſste

mit vielen Anerkennungen über meine beſten
Zucht- u. Jegehühner
verſendet koſtenlos

BI. Becker
Siegerländer Geflügelhof

WeidenauSieg.

Das ſchmeckt ſo gut,
wenn man Braten und Fiſche mit „Allerkei“
würzt. „Allerlei“ iſt ein pikantes Fleiſch u.
Fiſchgewürz und wird auch zum Mariniren
der Heringe gern verwendet. Packet 10 Pf.
Ueberall käuflich. Alleiniger Erzeuger

E. Hagenmüller, Hartha in Sa.
e

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen

S Erkrankte iſt das berühmte Werk:

r. Ketaul s Selhhewahrung
e

Leſe es Jeder, der an den Folgen S
S ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
h danken demſelben e Wieder

erſtelliug. xlags-Magaz
markt Nr. S1, ſo
handlung.

Bd. Lass e



usverkauf
wegen Geſchäftsaufgabe

zu bedeutend herabgeſetten Preiſen.

meneapotten, Kindermützen,
Ball und Kopfſhawls

in Wolle, Seide u. Chenille,
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Heinrich Hedler,
Schueidermſtr., Saalſtr. G,

empfiehlt ſich zur Anfertigung feiner
Herren und Knaben Garderobe nach
Man unter Zuſicherung guten Sitzens mit
beſter Näharbeit.
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Fach ſchlagenden Reparaturen in kürzeſter
Zeit. Achtungsvollſt
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I. W.

Am Montag den 27. Februar er.
habe ich wieder einen friſchen Trausport
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erdenklohsten solidesten Preisen
unter voller Garantie verkaufe.
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veranſtaltet Sonntag den 26. 5. M.
4 nachmittags ein Tänzchest und von0 abends 8 Uhr ab einen

humoriſtiſchen Abend,
verbunden mit Tanz, im Augarten.

Der Vorrat.
72 Se eS

Sehrlings-Geſuch.

z Schulbildung verſehen
nahme als Lehrlir

Einen Lehrling
acht zu Oſtern

Seneb, Schmiedemſtr, Kötzfchlttz

In meinem Eslonieltuaeren-, Cigarren
Vefchäft er. findet Oſtern ein mit guter

ter junger Mann Auf

Heu. Schultae jan Merſeburg.

Zöſche

r Küche und Hausarbeit wird

n

Ihlig Rätchen

Mäschen,ordentlich und gewandt, mit guten 3 i
wird bei hoher Lohn zum I. Aprit cht.

Dlathner, Silla Marig,
Dürrenberg Kenſchberg.

Eix tüchtiges ſolides Nädchen
ſchmeidig, waſſerdicht, für Küche und Haus ver 1. Avril cr. geſucht

Halleſche Str. 9, vart

im Schneidern geübt, finden Beſchäftigung
Burgſtraße 18, 2 Tr.

Suche zum T. Nprif ein vrdentliches

Dienſtenädcherr.

v e
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Welt-Panorama.
Romantiſche Reiſe durch Dalmatien

Bosuiez, Herzegowina

Jn Wahl der Motive einzig
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Männer-Turn-Verein,

Sonnabend den 25. d. M
abends 8 Uhr,
Außerordentliche

General
Verſammlung.

Der Vorstand
Heute

Schlachtefeſt.
W. Am

Ein tüchtiger Häckergeſelle8
nicht zu jung wird ſofort geſucht.

Doul et Frauklehben,
Ein Sohn achlbarer Ellern,
welcher Luſt hat die Choeolaben und
re gen ren zu erlernen
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von
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Ab

Man ab
bei allen
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Ausgaben gratis.
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Den vo llkändigen Parlamentsbericht
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5 Deitung“,
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eitungsſpediteuren für den Monat
März zum Preiſe von 20 M.

z die noch im Februar erſcheinenden
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Abendzügen die „Freiſinnige

iſt täglich

Mergehuug,
G SeOFahrrad und NähmaſchinenHandlusg,

T. S 9S eC S
ars 29empfiehlt größtes Lager von wirklich erſtklafſiger Fahrräder, als ufs Land durch

Se
renWarnung (wit ohge Kette),

Aero her net V en.eine Lernbahn im Bürgergarten
geöffnet und zu allen Fahrübungen geeignet.

mann Sehr gute gebrauchte Räder ſind Pillig abzugeben!

ndet unter günſtigen Bedingungen Aufnahme
gegen wöchentliche Vergütigung,

Schmidt e Lichtenferd, Bedentung.
Das Mönchthum,

Verſammlung

Pred. Bornhak.

2.2 T cm 77 J gder vereinigten lircſl Mänterveteine H. Senne
Montag den 22. Februar,

abends S Uhr, im Tivoli
Kirchengeſchichtlicher Vortrag Nr.ſeine Geſchichte und haus ſchlachtene Wurſt3

Heute Freitag
friſche hausſchl. Butf.

Lindenſtr. 14

Freitag

Böhme, Amtshäuſer 6,

5 Karl Uirich I. ſucht zum 1. April

hält ſich beivorkommenden

Frau I. Hettenret,Weisenfelſer Str. 16
Ein in Haus und Küche erfahrenes, gus

empfohlenes
SDienſtmädchen

Frau Rector Bloc
Wegen Erkrankung der

Anſofort eine andere geſucht
Boftſtraße S, 2 Tr.

Suche für gute Stellen
ſofort und 1. April für hier und auswärts
Köchinnen, beſſere Hausmädchen reſp. auch für
größere Kinder. Tüchtige Mädchen ſar Küche
und Haus, jüngere Mädchen und ſolche, die
Oſtern die Schule verlaſſen ſuchen Stelle durch

Frau Kassel, Johannisſtr.

A.
per 1. März geſucht E. Ritterſtraße 12

Et ſauberes ehrliches Mädchen wird als

W nfür einige Stunden des Vormittags vom
I. März ab geſucht Visemarckraßze 4.
ine Köchin, ein erfahrenes Stubenmädchen

ſowie ein Burſcie von 18 16 Jahren finden
gute Stellen. Zu erfragen bet
Frau Langenheima, Preußerſtr. 14.

Eine rüſtige Frau 50 Jahre, ſucht Stelle
als Wirthſchafterin, auch vei Kinder. Köchin,
Haus-, Stuben und Kindermädchen erbeten
gute Stellen, desgleichen Knechte und Mägde

Fran am. Vrühe S.
eherEin kräftiger Arbeitshurſche

(16--17 Jahre alt) für dauernde Beſchäſtigung

geſucht bei er W r
e eißzeufelſer St.Jm Jntereſſe einer beſchlen
nigten Serſtellung des Merſe
burger Correſpondenten erſeichen
wir hHöflichſt,

ar Vnſerate
ſür die nächſte Nummer deſſelben

ſpäteſtens bis
vormittags 10 Ihr

in unſerer Expedition abzugeben
Achtungsvoll

Hie Expedilion.
Hierzu eine Weile
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Beilage zu Nr. 47 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 24. Februar 1899.

WalgBollkswirthchaftliches.

n Hamburg vereinigten ſich etwa 70
Detaitlliſten zur Grüdung eines gemeinſamen
Waarenhauſes, um der zunehmenden Concurrenz
beſſer begegnen zu können. 6 Millionen Mark ſind
für dieſen Zweck berei!s gezeichnet

Einen Geſetzeniwurf zur Beſtenerung der
großen Waarenhäuſer hat bekanntlich die
preußiſche Thronrede „vorausſichtlich“ noch für
die Tagung des Landtags angekündigt. Jn der
„Nordh. Allg. Zig. wird aber jetzt erklärt, „daß
dex betr. Geſetzentwurf noch den Gegenſtand weiterer
Berathungen bildet, und daß ſich noch nicht über
ſehen läßt, wann derſelbe dem Landtage vorgelegt
werden wird.

Provinz und Amgegend.
Welßenfels, 22. Febr. Der national

liberale Wahlverein hielt geſtern Nachmittag
im Sehützen“ eine Generalverſammlung ab. Auf
der Tagessrdnung ſtand die Landtagserſatzwahl.
Bom Parteivorſtande war die Nachricht eingetroffen,
daß Herr von Schenkendorff ſeine Candidatur
im Wahlkreiſe Weißenfels-Naumburg Zeitz nicht
aufrecht erhalte mit der Bergründung, daß in der
Perſon des Rittergutsbeſisers Dippe eine einheimiſche
Candidatur vorhanden ſei. Der hieſige nationalliberale
Wahlverein betreibt natürlich nach wie vor die
Candidatur des Herrn Dippe.

Erfurt, 19. Febr. Hier wüthet die Jn
fhuenza in geradezu beängſtigender Weiſe. Die
Schulen leeren ſich, aber auch unter den Erwachſenen
fordert die Seuche, die diesmal als Folgekrankheit
die Nierenentzündung zeitigt, manches Opfer.

Jlfeld, 21. Febr. Die Harzquerbahn
NorbhauſenJlfeld-Wernigerode ſo am 1. März in
ihrer ganzen Ausdehnung dem öffentlichen Berkehr
übergeben werden.

F. Wittenberg, 21. Febr. Dem Fiſchermeiſter
Weber in Klein Wittenberg iſt in vergangener Nacht
ein 48pfündiger Biber ins Netz gegangen und
Zarin extrunken. Auf dieſe unbeabſtehtigke Weiſe
hat Herr Weber im vorigen Jahre acht Biber, dabei
Thiere bis zu 1600 Pfund erbentet. Die Viber

kommen aus Anhalt, wo ſie ſehr geſchont werden,
herüber

Oldigleben, 21. Febr. Unter zahlreicher
Betheiligung fand heute die Beerdigung des
Landwirths Friedrich Müller und deſſen 9 Monate
alten Söhnchens Katt. Am Montag wurde der
von der Frau Müller als Mörder bezeichnete
Schmiedemeiſter Fritz Börner I von hier verhaſtet
und durch einen Gendarmen und einen Gerichts
iener in das Allſtedter Gefängniß transporlirt.

Bei der Durchſuchung der Bornerſchen Wohnung
fand man eine mit Blut befleckte Jacke
Obwohl Börner behauptete, die Blutflecken rührten
von Pferde her, wurde durch chemiſche Unterſuchung
feſtgeſtellt, daß die Flecke gus Menſchenblut
beſtehen. Am Freitag wollte Börner von
Müller ein Darlehen erheben, um die Schmiede
ſeiner Eltern übernehmen zu können, er hatte ſich
überhaup? ſchon wiederholt von Müller Geld ge
liehen. Ob Frau Müller und deren Tochter mit
dem hen davon kommen werden, iſt noch zweifel
haft, Frau Müller hat übrigens wiederholt in

Namen „Schmied“,
„Börner“ gelallt, weshalb ſchon am Sonnabend
der Betreffende einem Verhör unterzogen wurde.

Dresden, 21. Febr. In der Nacht zum
Sonntag iſt eine bejahrte Frau aus Zwota,
Seemann mit Namen, im Kottenheider Staatsſforſt
rebier erfroren. Die arme Frau hatte ſich die
Thatſache daß ihr Ehemann am Freitag in eine
Jrrenanſtalt gebracht werden mußte, zu Herzen ge
Nommen und war kagelang im Walde umhergeirrt,

4 Chemnitz, 19. Febr. Unter der Anklage,
ſein eigenes, noch nicht s ähriges Kind ſahr
laſſigerweiſe getödtet zu haben, ſtand geſtern der
Bergarbeiter und Gartenbeſiger Uhlmänn aus
Niederwürſchnitz ver dem hieſigen Landgerichte. Der
Knabe war am Göpel ber Dreſchmaſchine ins Räder
werk gekommen. Dabei war ihm der rechte Fuß
Und der Unterſchenkel zermalmt und der Leid derart
aufgeriſſen, daß die Cingeweide bloßgelegt wurden
und der Tod alsbald eintrat. Die Anklage ſtützt
ſich darauf, daß der Vater die Ueberdecküng des
Räderwerkes unterlaſſen hat, obwohl er die Unfall
verhütungsvorſchriften der land und forſtwirthſchaft
lichen Beruſsgenoſſenſcheften für das Königreich
Sachſen gekannt hat. Nach den Ergebniſſen der
Beweis auſnahme erfolgte aber Freiſprechung.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 24. Februar 1899.

S er Geſangverein „Ljedertafel“ veranſtaltete

am Dienſtag im „Tivoli“ eine gut beſuchte Abend-
unterhaltun g. Das reichhaltige Programm wurde
von unſerer Stadtkapelle eröffnet mit dem Vortrage
der „Feſt. Ouverture“ von Parlow, der zwei Männer
chöre von Attenhofer folgten, der melancholiſche,
reſignirte Chor „Es war ein Mönch Waltramus“
und der friedevolle, harmoniſche Am Heimweg“,
ſowie ein „altniederländiſches Led“, ein Ständchen,
in der wirkungsvollen Bearbeitung von Kremſer
Die zwei Lieder für Soyran „Der Nußbaum“ von
Rob. Schumann und „Maienzeit und Liebestraum“
von Wickede entzückten die Hörer durch die warme
Wiedergabe, namentlich für den tieſen Sefühlsinhalt
der Schumannſchen Compoſition wußte die Soliſtin
einen vortrefflichen Ansdruck zu ſinden. Das Gleiche
gilt auch von den Terzetten für Frauenſtimmen von
Brambach, Kahn und Gall, in denen ſich die
Stimmen und Vortragskünſte der Mitwirkenden zu
bekannter lobenswerther Einheit zuſammenfanden.
Archibald Douglas, LWwes bverühmteſte Ballade,
erntete reichen und wohlverdienten Beifall, da ſie
durch die edle, ergiebige Varitonſtimme des Vor
tragenden und ſeine Charakteriſtrungskunſt im Vor
trage zu prächtiger Wirkung kam. Als größere
Gabe bot der Chor einen Vedercyklus von Niels
Gade „Reiterleben““ Die Tonbilder des däniſchen
Componiſten ſchildern in anmuthiger und poetiſch
belebter Weiſe, in den einfachen Formen des Ledes
und Marſches das Reiterleben in ſeinen verſchiedenſten

Stimmungen und Sitnationen. Ergreifend in
ſeiner einfachen Volksthümlichkeit iſt das Trauerlied
„Nun ruh von deiner harken Wacht“, das des
Neiters Ende ſchildert. Ein verbindender Text,
welcher die ſechs von C. Schultes gedichteten Lieder
zu einem Ganzen aneinanderreiht, half mit dazu,
den Eindruck der Aufführung zu einem mehr als
befriedigenden zu machen. Von den Orcheſternum
mern ſeien um ihrer eigen Schönheit willen noch

beſonders die zwei isländiſchen Volksmelodien für
Streichorcheſter von Spendſen und das „Ballgeſpräch“
von Spary hervorgehoben. Als Schlußnummer
gelangte der reizende Schwank „Jn Civil“ von
Kadelburg zur Aufführung, der mit ſeinen äußerſt
humoriſtiſchen Seenen, bei der ganz vorzüglichen
Wiedergabe, die heiterſte Stimmung für den ſich
anſchließenden Ball erweckte.

Der Discont der Reichsbank iſt am
Dienſtag von 5 auf 4 der Lombardzinsfuß
von 6 auf 5 Proz. herabgeſetzt worden.

Ueber das Sammeln von Moss,
Wintergrün e vor der Confirmation hat
die königliche Regierung hierſelbſt eine Verſügung
erlaſſen, in der es heißt: „Jn manchen Gegenden
des Bezirks herrſcht der Brauch, daß Conſirmanden
einige Wochen vor ihrer Conſirmatisn mit Sammeln
von Wintergrün, Moos c. behufs Ausſchmückung
von Schule und Kirche für den Tag der Conſir
mation ſich beſchäftigen und in dieſer Abſtcht nähere
und entſernkere Waldungen beſuchen Gegen dieſen
Gebrauch muß aus naheliegenden Gründen einge
ſchritten werden, und es werden dergleichen Gänge
der Schulkinder hierdurch im allgemeinen verboten.
Die Lehrer, Rectoren und Schulinſpectoren haben
die pünktliche Befolgung dieſer Vorſchrift zu über
wachen

W Poſtſchalterdienſt an Sonnkagen.
Vom 5. März ab wird an den Sonhtagen und
allgemeinen Feiertagen bei den Poſtanſtalten des
Oberpoſtdirecttonsbezirks Halle der Nachmittags
ſchalterdienſt für die Annahme und Ausgabe von
Poſtſendungen aufgehoben. Und auf die Zeit von
121 Uhr mittags verlegt der Morgendienſt
ſindet im Sommerhalbjahr von 7 9, im Winter
Halbjahr von 8—9 Uhr ſtatt. Nachmittags von 5 bis
6 Uhr erfolgt nur Telegrammannahme. Außerhalb
der Schalterdienſtſtunden können nach wie vor bei
den Poſtämtern l und II Einſchreibſendungen und
dringende Packete gegen eine beſondere Gebühr von
20 Pfg. für jedes Stück zur Einlieferung gelangen.

GPerſfonalnotiz) DerpPoſtaſſtſtent Döpel
iſt von hier nach Halle (Saale) verſetzt worden.

Falſche Fünfmarkſcheine ſind gegen
wärtig im Umlauf. Dieſelben ſind ziemlich gut ge
arbeitet, fedoch iſt das verwandte Papier von
anderer Beſchaffenheit wie bei echten Scheinen.
Auch iſt der Druck blaſſer. Die Scheine tragen
das Zeichen C. Nr. 02794. Als charakteriſtiſches
Merkmal iſt hervorzuheben, daß der Strafan
drohungsvermerk ganz verſchwommen und faſt un
leſerlich erſcheint.

Der Zauberkünſtler Kobitzki gab am
Mittwoch Abend im Saale der „Reichäkrone“ eine
leider nur ſchwach beſuchte Soiree. In derſelben
führte er mit vielem Geſchick und erſtaunlicher Ge
ſchwindigkeit eine Reihe intereſſanter Kunſtſtücke
vör, die das Publikum auf's Beſte unterhielten und
von e mit lebhaftem Beifall entgegen genommen
wurden.

Das Weltpanorama in der Kaiſer
Wilhelms-Halke bringt in dieſer Woche An
ſichten aus Dalmatien, Bosnien und der
Herzegowing, drei Ländern, die vorwiegend
Gebirgscharakter zeigen. Unter ihnen iſt Dalmatien
noch beſonders bevorzugt durch ſeine Lage am
adriatiſchen Meere und die ſehenswerthe Geſtaltung
ſeiner mit zahlloſen Inſeln beſetzten Kuüſte. Maleriſch
ſchöne Strand- und Städtebilder wechſeln diesmal
ab mit hinnen ländiſchen Bergpartien und einer Reihe
bosniſcher und herzegowiniſcher Ortſchaſten, die theils
durch ihren Charakter, theils durch die Rolle, welche
ſte in der Geſchichte der Befreiungskämpfe gegen die
Dürkenherrſchaft geſpielt haben, intereſſant erſcheinen
Der Beſuch der dieswöchentlichen Serie iſt darum
ganz beſonders zu empfehlen.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 22. Febr. 1899. Der Vorſitzende,

Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die Sitzung
und ertheilt zunächſt das Wort dem

Ober Bürgermeiſter Reinefarth. Derſelbe
führt etwa Folgendes aus: Meine Herren Ehe
Sie in die Berathung des erſten Gegenſtandes der
heutigen Tagesordnung eintreten, will ich Jhnen
Zum beſſeren Verſtändniß deſſelben erſt noch einen
Ueberblick geben von dem, was von Seiten der
Stadtverwaltung in den 90 er Jahren geſchehen iſt,
um unſere Garniſon zu behalten oder für dieſe als
Erſatz ein Jnfanteriebataillon zu bekommen. Jm
Jahre 1893 tauchte zuerſt das Gerücht auf, daß
das 12. HuſarenRegiment nach Torgau verlegt
werden ſolle. Infolgedeſſen brachte der Magiſtrat
bei der StadtverordnetenVerſammlung eine Vor
lage ein, welche einen Kaſernenbau und die Ver
größerung des Exerzirplatzes befürwortete, wenn
der Staat die Verzinſung und Amortiſation des
Anlagekapitals ſtcherſtellte. Die Vorlage wurde
abgelehnt. Trotzdem wandte ſich der Magiſtrat an
den Kriegsminiſter mit dem Angebot eines
Kaſernenbaues u. ſ. w. Die Antwort lautete, daß
die Verlegung des 12. Huſaren Regiments nach
Torgau aus militäriſchen Rückſtchten allerhöchſt be
ſchloſſen ſei und eine Aenderung dieſer Dispoſitionen
nicht in Ausſicht geſtellt werden könne. Jm Jahre
1895 wurde anläßlich der erſtmalig auſtretenden
Vorlage betr. der erſten Rate für einen Kaſernen
bau in Torgau an den Deutſchen Reichstag
petitionirt; infolgedeſſen verſagte dieſer die Be
willigung dieſer erſten Baurate. Als im Jahre
1896 dieſelbe Vorlage wieder im Reichstage auf
tauchte und nun auch bewilligt wurde, wandte ſich
der Magiſtrat von neuem an den Kriegsminiſter,
legte in dem Schreiben dar, wie ſchwer die Einbuße
der Garniſon unſere Stadt in ihren wirthſchaſt
lichen Verhältniſſen ſchädigen würde und betonte
darin auch, daß ein preiswerther Verkauf der
hieſigen, dem Militärftscus gehörigen Grundſtücke
nicht erzielt werden dürfte. Bald danach ſetzte ſich
der Magiſtrat mit der königl. Jntendantur des
vierten Armneecorps in Verbindung, um von dieſer
Seite die Befürwortung der Hierherverlegung eines
Jnfanteriebataillons zu erlangen. Dieſelbe ant
wortete fedoch, daß dem verſchiedene Bedenken
entgegenſtänden und vorläufig daran gar nicht zu
denken ſei. Der Magiſtrat unterzog ſich der Mühe,
die geäußerten Bedenken eingehend zu widerlegen
und dieſes Schreiben an die Intendantur abgehen
zu laſſen. Daraufhin erfolgte der Beſcheid, daß der
Hierherverlegung eines Bataillons Infanterie ſehr
gewichtige Bedenken entgegenſtehen, die ſich auch
bei noch weiterem Entgegenkommen nicht veſeitigen
laſſen. Trotz dieſer hoffnungsloſen Ausſichten ging der
Magiſtrat im Januar 1897 abermals ſchriftlich an
den Kriegsminiſter heran, nahm Bezug auf den
Beſcheid der Jntendantur und bat wiederum, als
Erſatz für die Huſaren ein Bataillon Infanterie
oder einen anderen Truppentheil hierher zu legen.
Darauf wurde geantwortet, daß es ſich zur Zeit
nicht überſehen laſſe, ob dieſem Wunſche in Zukunft
Rechnung getragen werden könne. Als im Dezem
ber 1897 die Verlegung eines Bataillons des 36.
Infanterie Regiments in Frage kam, wurde vom
Magiſtrat nochmals an den Kriegsminiſter ge
ſchrieben und um Hierherverlegung dieſes Truppen
theils gebeten. Der Beſcheid ging dahin, daß es
aus militäriſchen Gründen nicht angängig ſei, das
Bataillon nach Merſeburg zu legen, Neuerdings
hat ſich nun auch der Präſident der hieſigen Königl.
Regierung für die Garniſonfrage intereſſirt; infolge
deſſen wandte ſich die Stadt an dieſen mit der
Bitte, ſeinen Einfluß zu Gunſten der Belaſſung
einer Garnjſon hierſelbſt geltend zu machen, da
Merſeburg dem Militärfiskus daſſelbe Entgegen
kommen zeigen werde, was er in anderen Städten
findet. Die hierbei laut gewordenen Vorwürfe
wegen der hieſigen ungünſtigen Qugrtiere ec, konnte



der Magiſtrat mit der Begründung zurückweiſen,
daß alle größeren Unternehmungen zur Verbeſſerung
der hieſigen Garniſonverhältniſſe zurückgedrängt
worden ſeien durch die fortwährend neu auſtretenden
Gerüchte über die Verlegung des 12. Huſaren
Regiments. Eine ſpätere Audienz des Magiſtrats
beim Oberpräſidenten unſerer Provinz hatte den
einzigen Erfolg, daß derſelbe für die bedeutende
wirthſchaftliche Schädigung unſerer Stadt durch den
Verluſt der Garniſon Verſtändniß zeigte und ver
ſprach, einen Erſatz zu befürworten. Kürzlich hat
nun der Präſident der Königl. Regierung hierſelbſt
wieder einmal mit dem Kriegsminiſter über die
Garniſonfrage geſprochen wobei lehterer unſerer
Stadtverwaltung vorgeworfen hat, daß ſie nichts
angeboten habe, um einen Erſatz für die nach Torgau
kommenden Huſaren, woran nicht mehr zu rütteln
ſei, zu erhalten. Er (der Ober Bürgermeiſter) habe
hierüber ſein Erſtaunen ausſprechen müſſen, da
Merſeburg wiederholt daſſelbe Entgegenkommen
offerirt, was andere Städte angeboten haben. Der
Magiſtrat hat ſich nun hierdurch veranlaßt geſehen,
nochmals dem Kriegsminiſter das Ange
bot eines Kaſernements zu unterbreiten;
dies liegt in dem erſten Punkte der Tagesord-
nung vor.

Stadtv. Hündorf verlieſt hierauf als Referent
folgende Petilion:

An den Staats und Kriegsminiſter
Generalleutnant Herrn von Goßler, Exe.

Berlin.
Die Vexlegung des Thür. Huſaren- Regiments No. 12

von hier erſcheint unabwendbar Dieſer Verluſt trifft unſere
Stadt außerordentlich ſchwer. Faſt dreiviertel Jahrhundert
waren die „Merſeb. Huſaren“ in Merſeburg in Garniſon;
ſie ſind durch die verſchiedenſten Beziehungen eng mit der
Bürgerſchaft verwachſen, wir haben ſtets mit ihnen in beſtem
Einvernehmen gelebt und die geſammte Bürgerſchaft empfindet
es daher ſehr ſchmerzlich, ſie verlieren zu müſſen.

Aber die Verlegung des Regiments hat für unſere Stadt
auch außerordentliche materielle Nachtheile im Gefolge,
ſchwerer als im gleichen Falle für andere Städte. Ackerbau,
Handel und Induſtrie treten in unſerm Verkehrsleben zu
rück, die wirthſchaftlichen Verhältniſſe unſerer Stadt haben
ſich vielmehr im Laufe der Zeit immer mehr und mehr ſo
geſtaltet, daß ſie im Weſentlichen auf Beamtenſchaft und
Militär angewieſen erſcheinen und zahlreiche Exiſtenzen
werden auf das Bedenklichſte geſchädigt, wenn das Mililär
wegfallen ſollte. Und insbeſondere trifft dies die Grund
beſitzer, kleinere Gewerbetreibende und minder wohlhabende
Einwohner, die durch Vermiethen von Wohnungen und
Stallungen, durch den Verkauf von Victualien und ſolchen
Utenſilien, deren der Soldat für den Dienſt gebraucht, durch
Speiſung der Huſaren, durch Waſchen für dieſelben u. ſ. w.
Verdienſt ſuchten und fanden. Gerade für die wirthſchaftlichen
Verhältniſſe dieſer Leute würde es daher von unberechenbarem
Nachtheile ſein, wenn unſere Stadt die Garniſon verlöre,
ohne einen Erſatz dafür zu erhalten.

Wir ſind deshalb bei Eurer Excellenz ſchon mehrfach
mit der Bitte vorſtellig geworden, unſerer Stadt nach Ver
legung des Huſaren Regiments einen anderen Truppentheil
als Garniſon zu überweiſen. Der letzte Beſcheid v. 12. März
1897 lautete dahin, daß es ſich zur Zeit noch nicht überſehen
laſſe, ob unſerem Wunſche auf Zuweiſung einer Garniſon
als Erſatz für die zu verlegenden 3 Escadrons Thür.
Huſaren Regiments No. 12 würde Rechnung getragen
werden können.

Geſtützt auf unſere vorſtehenden Ausführungen und auf
die von Eurer Excellenz im Reichstag abgegebene Erklärung,
daß die kleineren Städte, welche ihre Garniſonen verlieren,
bei anderweiter Vertheilung der Truppentheile berückſichtigt
werden ſollen, geſtatten wir uns heute nochmals die ebenſo
dringende wie gehorſamſte Bitte zu wiederholen

Eure Excellenz wollen hochgeneigteſt der alten Garniſon
ſtadt Merſeburg nach Verlegung des Huſaren Regiments
einen andern Truppentheil als Garniſon überweiſen, in
dem wir uns gleichzeitig ausdrücklich bereit erklären, der
Militär Verwaltung gegen Gewährung der üblichen Zinſen
und Amortiſationsraten des Anlagekapitals die erforder
lichen Kaſernements vorſchriftsmäßig herzuſtellen und zu
gleich die ſonſtigen Erforderniſſe, wie Stallungen,
Nebungsplätze u. ſ. w. zu überweiſen

Der Magiſtrat
und die StadtverordnetenVerſammlung

Der Referent weiſt darauf hin, daß unſere
Stadt nach dem Wortlaut dieſer Petition ſchwere
Verpſlichtungen übernimmt; die Bürgerſchaft würde
es aber nicht verſtehen, wenn wir uns angeſichts
der ungünſtigen Geſtaltung der Verhältniſſe dieſen
Verpflichtungen entziehen würden. Er beantragt,
ſich mit der Petition einverſtanden zu erklären.
Dies geſchieht

Punkt 2 der Tagesordnung betrifft die Be
ſchaffung von Bordſchwellen c. Stadtv.
Graul berichtet, daß im laufenden Rechnungsjahre
die im Etat für Unterhaltung des Straßenpflaſters,
Beſchaffung von Granit 2c, ausgeworfene Summe
nicht aufgebraucht worden iſt. Die erſparten 2120
Mk. ſollen zum Ankauf von Bordſchwellen ver
wendet werden, was Referent befürwortet. Die
Verſammlung beſchließt demgemäß.

Punkt 3. Den Rechnungen der v. Schildt
Wolffersdorff!ſchen Stiſtung für 1897/98, der
Schulkaſſe für 1896/97, der Schülerwerkſtatt für
1897,/98, des BürgerrettungsJnſtituts für 1897/98
und des Straßenfonds für 1897/98 wird auf An
trag des Ref. Stadtv. Petzold anſtandslos Ent
laſtung ertheilt.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
wurden die Magiſtratsvorlagen betr. den Beſitz

en.

wechſel eines ehemals ſtädtiſchen Grundſtückes, betr.
die Ueberweiſung einer Wohnung im alten Rath
Hausgrundſtück als Dienſtwohnung für kinen
ſtädtiſchen Beamten, ſowie betr. Feſtſetzung eines
Pauſchguantums als Brauſteuerzuſchlag für hier
gebrautes Bier von der Verſammlung angenommen.

Aas des Kreiſen Kuerfart und Merſeburg.
s Zöſchen, 21. Febr. Durchgegangen iſt

am Dienſtag gegen Mittag in Zweimen das Pferd
des Pferdehändlexrs W. aus Pretzſch. Das Pferd
raſte im vollen Galop nach Zöſchen zu, wobei der
Wagen an einem Baume hängen blieb und ſo die
Deichſel gerſchmetterte. Mit halber Deichſel
galopirte das Pferd weiter, bald niederſtürzend,
bald weiterrennend, bis es endlich eingefangen wurde.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 24. Febr. Vielfach

heiteres, trockenes, kühles Wetter.
Morgens Froſt und Reif.

Nachts und

Eine allgemeine Gaſtwirths-Ausſtellung)
findet in Breslau in den Tagen vom 8. 19. Juni 1899
in Verbindung mit dem T. Oſtdentſchen Gaſtwirths Ver
bandstag ſtatt.

(Aus Kattowitz) wird gemeldet, daß am Sonntag
an der Dreikaiſerecke bei Myslowitz ein 19jähriger Pferde
knecht, ein preußiſcher Staatsangehöriger, durch einen Grenz
köſacken auf einem harmloſen Spaziergange mit zwei Freunden
an der Grenze erſchoſſen wurde.

(Als „Opfer der Geſindeordnung“) bezeichnen
ſozialdemokratiſche Blätter nicht ganz mit Unrecht ein Dienſt
mädchen Hilda Anderſſen, das in Pernick bei Reulkloſter in
Mecklenburg von einem Knechte ermordet wurde. Wie die
konſervativen Mecklenb. Nachrichten erzählen, wollte das
Mädchen, welches im zweiten Jahre bei dem Erbpächter
Thede in Pernick diente, ſchon Weihnachten, als es auf
einem kurzen Urlaube ſich bei ſeinen Eltern in Kartlow
aufhielt, nicht mehr in den Dienſt zurückkehren, weil ein
Knecht in demſelben Hauſe es wiederholt mit unlauteren
Anträgen beläſtigt und dem Mädchen bei ſeinem Widerſtande
mit dem Tode gedroht hatte. Auf polizeiliche Verfügung
hat das Mädchen aber den Dienſt wieder antreten müſſen
Kurz darauf wurde es von dem Knechte ermordet.

(Der Sultan erbte) der „Frankf. Ztg.“ zufolge
von ſeiner kürzlich verſtorbenen Großtante, der Prinzeſſin
Adile, eine Million Pfund. Die kann er gebrauchen

Ein Revolverattentat) verübte am Dienſtag
Abend in Caſſel der entlaſſene Oberbrauburſche Fellner
von der HerkulesbräuActiengeſellſchaft auf den Braudirector
Schmidt im Contor. Beim dritten Schuß in die Bruſt
tödtlich getroffen, iſt der Director in der Nacht geſtorben.
Der Mörder wurde verhaſtet.

(Zu dem Eiſenbahnunglück in Forreſt) bei
Brüſſel, über das wir mehrfach berichtet haben, werden
noch folgende Einzelheiten mitgetheilt: Die Unterſuchung
hat feſtgeſtellt, daß der aus Quiévrain kommende Eilzug
durch einen Unfall im Tunnel von Gramont mit 25 Min.
Verſpätung in Forreſt ankam und daß der Lokomotivführer
wegen des dicken Nebels die Signale nicht bemerkt hatte.
Der Lokomotivführer und der Heizer, die im Augenblick des
Eintretens der Kataſtrophe, nachdem die Bremſe in Thätigkeit
geſetzt war, von der Maſchine abgeſprungen waren, be
haupteten vor der Unterſuchungsbehörde, die Signale ſeien
geöffnet geweſen, die Stationsbeamten erklärten dagegen,
Lokomotivführer und Heizer hätten ſich geirrt. Der Nebel
war übrigens ſo dicht, daß man höchſtens fünf Meter weit
ſetzen konnte. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß der
Lokomotive des Eilzuges ſofort der Schornſtein abgeſchnitten
wurde. Sie drang alsdann in den letzten, durch keinen
Packwagen gedeckten, bis auf den letzten Platz gefüllten
Perſonenwagen des Perſonenzuges, zerſchmetterte ihn voll
ſtändig und bohrte ſich auch noch in den vorletzten Wagen,
deſſen Jnſaſſen von den vorderen Rädern der Lokomotive
zermalmt wurden. Unter der Lokomotive lagen gruppenweiſe
die ſchrecklich verſtümmelten Leichen. Unter ihnen fand man
völlig unverſehrt die Schullehrerin von Hal, nachdem ſie
drei Stunden unter den Todten gelegen hatte.
Um die Leichen bergen zu können, mußten die Trümmer
der Wagen über ſie hinweggezogen werden, wodurch die
Leichen nochmals verſtümmelt wurden. Mehrere
Zuſchauer wurden ohnmächtig. Einer Frau mußte, um ſie
unter einem Rade der Lokomotive hervorziehen zu können,
ein Beinabgeſägt werden; ſie ſtarb eine Stunde ſpäter
Mehrere Verwundete, die nicht ſchnell zu bergen waren, baten
unter den Trümmern, ſie zu tödten. Eine große Zahl der Opfer
ſind Beamte, Arbeiter und Schüler, die jeden Tag nach
Brüſſel fuhren.

Ein ungalantes Geſetz.) Jm Jahre 1770
wurde in England im Parlament folgenbe Bill eingebracht
und dann einſtimmig zum Geſetz erhoben: „Jedwede Frau,
gleichviel welchen Alters, welchen Ranges oder Berufes,
jedwede Frau, und ſei ſte noch ſo hoch geſtellt, jedwede Frau,
gleichviel ob verheirathet, Wittwe oder Jungfrau, die von
dem Tage der Verkündigung dieſes Geſetzes mit Hilfe von
Wohlgerüchen, Schminken, Pomaden, falſchen Zöpfen, Hacken
ſchuhen einen Unterthan Sr. Maj. zur Heirath und falſchen
Vorausſetzung verführen wird, iſt als Betrügerin zu be
ſtrafen, insbeſondere aber iſt jeder Heirathsantrag, der von
einem Mann, deſſen Sinne durch Wohlgerüche betäubt wurden,
geſtellt wurde, als ungiltig und nicht klagbar zu betrachten.
Der Gebrauch von Parfüm iſt überhaupt fortan nur bei
Begräbniſſen geſſattet, von der Ueberzeugung geleitet, daß
bei ſo ernſten, traurigen Anlaſſen ſelbſt hinterliſtige, gefähr
liche Frauen nicht geſinnt ſein werden, ſich aus der Schaar
der Leidtragenden ein Opfer zu ſuchen. Ein ſolches Geſetz
iſt unſere Damen werden Gott ſei Dank ſagen heute
nicht mehr möglich, aber es wäre vielleicht auch nach 128
Jahren noch nicht unzeitgemäß.

Herr und Frau Loubet,) Es giebt wohl keine
größeren Gegenſätze, als den verſtorbenen Präſidenten
Faure, das Bild vollendeter, weltmänniſcher Eleganz, und
ſeinem Nachfolger, der ſo gar nichts von dem eleganten
Weltmann an ſich hat. Wenn Loubſet nicht die großen
eiſenbeſchlagenen Stiefel, die er ſich auf ſeinen Wahlkouren

erentere Fedgeton, Ding Se

ſogar von den einflußreichen Bauern ſeines Departements
zu entleihen pflegte, zu tragen braucht, iſt es ſein größtes
Vergnügen, es ſich in Pantoffeln bequem zu machen. Faſt
alle Tage kommt er derart beſchuht zum Eſſen trotzdem
er als Senatspräſident bisher im Palaſt Luxembourg wohnte
der Aufzug alſo wenig zu der Ausſtattung ſeines Domizils
paßt. Er ißt mit gutem Appetit, beſonders wenn er von
der Jagd kommt, die er leidenſchaftlich liebt, und ihm ſeine
Frau perſönlich die erbeuteten Jagdtrophäen zubereitet hat.
Der Knoblauch wird nicht verſchmäht, und um nachher den
ſtrengen Geruch zu beſeitigen, greift Loubet zu einer jener
ſtarken Pfeifen, die er immer bereit hat und die er mit
Vorliebe raucht. Die Eingeladenen können übrigens eben
falls die Pfeife rauchen. Der neue Präſident wird ſich dem
vorgeſchriebenen Ceremoniell nicht gerne fügen, und ſeine
freie un gebundene Art, ſich zu geben, wird wohl auch ſortan
öfters dieſe Schranken ebenſo durchbrechen, wie der ausge
prägte, unverwüſtliche Humor ſeiner Lebensgefährtin. Dieſe
ausgezeichnete Dame iſt jeder Verſtellung unfähig. Sie ſagt
alles, was und wie ſie es denkt. So viel iſt ſicher, lang
weilen werden ſich die Geſandten und ihre Damen nicht,
wenn die neue Präſidentin ſie empfaugen wird. Und auch
für die Souveräne, die 1900 zur Ausſtellung nach Paris
kommen ſollen, dürfte dieſe offenherzige Präſibentin eines
großen Staates etwas Neues ſein.

Gorfrühling im Rieſengebirge.) Der „Bresl.
Zig. wird vom Freitag aus dem Rieſengebirge geſchrieben
Ueberraſchend ſchnell hat ſich Frühlingswetter mit Sommer
temperatur eingeſtellt. Die Sonne lachte heute vom blauen,
erſt nachmittags mit etwas Cirrus bedecken. Himmel auf
zartgrüne Wieſen und Saatfelder wie auf erblühtes Haſel
gebüſch, von deſſen Kätzchen die Bienen zum erſten Male
Höschen eintrugen. Von Vormittags um 11 Uhr bis nach
mittags um 4 Uhr ſtand das Thermometer auf 19
Grad E. im Schatten. Mit gleicher Wärme ſetzte dann ein
flotter Südweſt ein, welcher natürlich mit dem Schnee des
Hochgebirges zuſehends aufräumt. Aus der rapid ſchwindenden
Schneedecke des Kammes lugen die Knieholzgebüſche wie
ſchwarze Kobolde hervor, und die Schneegrubenränder haben
nebſt der Koppe dunkle Gewänder angelegt, welche nur noch
ärmlich mit einigen weißen Flicken bedeckt find. Das Wetter
war heute bei trockenen Wegen vorzüglich zu Ansſlügen in

die e a t2 mich nicht!“) Zum Schutz ihrer Kigegen anſteckende Krankheiten haben die ten
eigenartiges Mittel in Anwendung gebracht. Man ſteht
nämlich in London, wo gegenwärtig Jnfluenza und
Diphtheritis ſtark graſſiren, kleine Mädchen und Knaben,
in deren Hutbändern die warnenden Worte: Don't bies me

eingewebt ſind, um die Leute davon abzuhalten, ihre Kinder
freundlichkeit durch Küſſe zu bethätigen, die erfahrungsgemäß ſchon manchem geſunden Kinde den n nrr
gefährlichen Krankheit gebracht haben.

Gaumblätter in der Sprengtechnik) In
Sydney haben, wie man der „Frkf. Ztg.“ von dort ſchreibt
in der erſten Hälfte des Januar Verſuche mit einem von
zwei dortigen Chemikern, den Herren Callaghan und
Fraſer, erfundenen neuen Sprengmittel, das den Namen
Kallenit erhalten hat, ſtattgefunden. Dieſe habe dar
gethan, daß man es bei demſelben thatſächlich init einem
der ſtärkſten, wenn nicht gar dem ſtärkſten Exploſtvſtoff,
deſſen Herſtellung bisher gelungen iſt, zu thun hat. Auf
jeden Fall darf als feſtgeſtellt gekten, daß das neue Spreng
mittel Ia Dynamit um das Fünf bis Sechsfache an Kraft
Übertrifft, was die Erfinder damit erklären, daß Ia Dynamit
zu etwa 25 Proz. aus nicht exploſtonsfähigem Material
beſteht, wogegen bej der Zuſammenſetzung von Kallenit
irgendwelche nicht exploſtorsfähige Subſtanzen überhaupt
nicht verwendet werden. Der Preis des neuen Spreng-
ſtoffes ſtellt ſich zudem um rund 60 Proz. niedriger afs
Ia Dynamit, da es in der Hauptſache aus Eukalyptus
und Tibaum-Blättern, welche der Einwirkung von
konzentrirter Salpeterſäure ausgeſetzt werden, und einem
Zuſatz von Nitroglyeerin und ſalpeterſaurer Potaſche be
ſteht. Die Entdeckung, daß die genannten Blätter, die nur
aufgeleſen zu werden brauchen, ſich unſchwer in Exploſiv

Da re un r auch dasntereſſe der militäriſchen SachverſtändiGrade erregt er oben
n e Nachrichten.

er lin, 23. Febr. Die Tochter eines hieſigenSchmiedemeiſters wurde auf dem enehone h

von einem Manne ergriffen. Der Angreifer, ein
en en n Mädchen, als es ſich
gegen ſeine Angriffe wehrte, mit dem Säbel in da
er e de unermittelt

n 23. Febr. Die Polizei verhaſtete hierein ausländiſches Hochſtapkerpaar, n
20 000 Mark in Kaſſenſcheinen, goldene Uhren
Brillanten und andere Werthgegenſtände vorgefunden
wurden. Auf Grund vorgeſundener Papiere ha
man es mit einem Gaunerpaar zu thun, welches in
Berlin, Brüſſel, Paris Kapenhagen, Oſtende, London
und Petersburg, ſowie anderen Städten Diebſtähle
a h Der e nennt ſtch Bouiſſon

ne Begleiterin ſoll einer angeſehenen Pariſere entſtammen. e e
resden, 23. Febr. Der 18 jährige Sta e n verübte en Raub m a

ei o orißburg an einem alte enbin Thäter t verhaſtet. e
ewyork, 23. Febr. Depeſchen aus Manzufolge hat das e eine San en

300 Filipinos drei engliſche Meilen weit am Paſtg
fluß zurückgeworfen und viele beim Kampf getödtet
21 Gefallene ſind anfgefunden. Auf amerikaniſcher
Seite ſind 3 Mann verwundet. Der Kommandant
der Juſel Negros hat dem General Otis erklärt
daß die Bevölkerung der IJnſel bereit ſei, die ameri
re r anzuerkennen.
a wyork, 23. Febr. Der Dampfer Viktoriaiſt mit Perſonen von dem Don Bulgarte-
welche in einem Boote ſchwimmend aufgefunden

ne leiten wurdeg, in Baltimore eingetroffen
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